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2 Die amerikanischen „Heimstätte"-Gesetze .

Seit längerer Zeit schon ist eine Agitation
im Gange, welche bezweckt , die UeberschuldunH
des ländlichen Grundbesitzes und die daraus
entspringenden Zwangsverkäufe zu vermindern.
Man will die Veräußerlichkeit der Grundstücke
beschränken und hat in dieser Beziehung schon
wiederholtdie amerikanischen »Heimstätte" -Gesetze
als nachahmenswerth empfohlen.

In der »LandwirthschaftlichenPost" macht
nun Prof. Kirchner nähere Mittheilungen über
die Heimstätten und bemerkt zunächst , daß mit
Bezug hierauf in Nordamerika eine doppelte
Gesetzgebung existirt, zunächst eine allgemeine ,
die für alle Staaten der Union Gültigkeit hat ;
sodann besteht fast in jedem Staate noch eine
besondere , den lokalen Verhältnissen möglichst
genau angepaßte. Die erstere hat den Zweck,
bei der großen Menge der noch unbebauten Län¬
dereien einen zahlreichen und seßhaften Bauern¬
stand heranzubilden , die letztere dagegen
soll diesen Bevölkerungsstand erhalten .

Aus dem allgemeinen Bundesgesetz interes-
sirt nur der Paragraph , welcher bestimmt,
daß Ländereien auf keinen Fall zur Tilgung
einer Schuld dienen sollen , die vor Ertheilung
des Befitzpatentes gemacht wurden.

Unter den Heimstätregesetzen der nordameri-
kanischen Einzelstaaten ist das kalifornische das
am meisten genannte. Nach diesem besteht die
Heimstätte aus dem Wohnhause , in dem der
Heimstättebewerber wohnt und dem Grund¬
stücke, auf welchem dasselbe belegen ist. Die
Heimstätte ist von dem Zwangsverkaufe ausge¬
schlossen, ausgenommen in den Fällen 1) wenn ,
bevor die Heimstätteerklärung zu Protokoll ge¬
geben worden ist, Rechtsansprüche auf die Grund¬
stücke festgestellt waren , 2) wegen Schulden ,
welche durch Rechtsansprüche von Handwerkern,
Arbeitern oder Verkäufern auf den Besitz sicher-
gestellt worden sind , 3) wegen Schulden , welche
durch Hypotheken , die durch den Ehemann und
die Ehefrau , oder einen unverheiratheten Heim¬
stättebewerbereingetragen und anerkannt wurden,
stchergestellt sind , 4) wegen Schulden , welche
durch Hypotheken auf die Grundstücke gesichert
und die vor der Heimstätte - Erklärung bestellt
und eingetragen worden sind .

Das Gesetz enthält ferner sehr genaue Be¬
stimmungen über die etwa nothwendig werdende
zwangsweise Abtrennung von Land , sowie über
die Exekutionsbefreiungen. Exekutionsfrei sind :
1. Stühle, Tische , Pulte und Bücher, bis zum
Werthe von 200 Dollar (soweit sie dem recht¬
lichen Schuldner gehören). 2. Notwendiger
Hausrath, Tafel- und Küchengeräte , eingc-
schlossen eine Nähmaschine; Oefen, Ofenröhren
und 'Geräte, Kleidungsstücke , Bettstellen und
Betten, Lebensmittel, die tatsächlich zum Unter¬
halt für die Person oder die Familie bestimmt
sind und für drei Monate ausreichen wüsten ;3 Kühe und ihre Saugkälber, 4 Schweine mit
ihren Saugferkeln und Futter für ' die Kühe
und Schweine für einen Monat. 3. Landwirt¬
schaftliches Geräthe oder alles, was zur Wirt¬
schaft gehört ; 2 Ochsen oder 2 Pferde , oder2 Maulesel nebst Geschirren, 1 Lastkarren oder
Wagen, Futter für diese Ochsen , Pferde oder
Maulesel für einen Monat ; ebenso Saat , Korn
und Vegetabilien, die wirklich bestimmt sind , sie
M pflanzen oder zu säen innerhalb der folgen¬den sechs Monate und im Werthe von nichtüber 200 Dollar. Alle die in dieser Sektion
erwähnten Besitzstücke sind der Exekution nur
unterworfen, wenn dieselbe behufs Eintreibungder Kaufgelder, oder behufs Rückzahlung einer
darauf ausgenommenen Hypothek (bei Verfall

derselben) gerichtlich angeordnet wird. Ebenso
genau sind die Erbschaftsrechte auf die Heimstätte
geordnet.

Wenn auch vielleicht bei unfern anders ge¬
arteten Rechtsverhältnissen das Heimstätte¬
wesen, wenigstens in der amerikanischen Form,
keine Stelle bei uns finden kann , so dürfte die
Vorführung dieser Einrichtung doch nicht ohne
Interesse für die Leser gewesen sein.

Tagespolitik.
— In militärischen Kreisen will man mit

aller Bestimmtheit wissen, daß der Kriegsmini¬
ster v. Kameke in den Ruhestand treten wird.
Jedoch ist dieser Entschluß ganz unabhängig
von der Behandlung der Militärvorlage im
Reichstage gefaßt worden. Der Rücktritt wird
allerdings erst im Sommer geschehen und zwarunter Erhebung des Generals in den Grafenstand .— Der Kaiser hat bestimmt, daß verschie¬
dene höhere Kavallerie- und Artillerieoffiziere
den diesjährigen großen französischen Kavallerie -
Manövern beiwohnen sollen .

— Der Reichskanzler muß gegenwärtig
seine amtliche Arbeit auf drei bis vier Stunden
täglich beschränken und diese werden vorzugs¬
weise von den auswärtigen Angelegenheiten in
Anspruch genommen . Es wird behauptet, Fürst
Bismarck glaube nicht in der Lage zu sein, die
Arbeit in inneren Angelegenheiten in vollem
Maße überhaupt wieder aufuehmen zu können .— Nach dem im Auswärtigen Amt auf¬
gestellten neuesten Verzeichnisse der kaiserlich
deutschen Konsulate find im ganzen 669
Konsulate vorhanden , unter denen sich 61 Be¬
rufskonsulate befinden .

— In Fr ankreich ist endlich das Kabinet
Ferry fertig geworden. Die übliche Antritts¬
erklärung in der Deputirtenkammer wurde von
der Mehrheit mit lebhaftem Beifalle ausgenom¬
men und hat es den Anschein , als würde das
neue Ministerium ganz im Gegensätze zu seinen
beiden Vorgängern die Zügel der Regierung
straff anziehen und den verfahrenen Karren der
Republik wieder auf den rechten Weg lenken.
Ferry ist , wie man allgemein annimmt , falls
es ihm nicht gelingt, eine zuverlässige Kammer¬
majorität zu gewinnen, zu einer Auflösung der
Kammer entschlossen , und soll Herr Ferry be¬
reits ein diesbezügliches Einverständniß mit dem
Ptäfldenten Grevy erzielt haben.

— Das Ministerium Fallier es hat
noch kurz vor seinem Rücktritt vierzehn Bischöfe
in Anklagezustand versetzt, weil dieselben ein
päpstliches Verbot von mehreren französischen
Schulbüchern ohne Erläubniß der Regierung
veröffentlicht hatten .

— Um seinen republikanischen Eifer zu be¬
weisen , hat der Kriegswinister Thibaudin
einen seiner Adjutanten - nach Tunis strafversetzt .
Von letzterem war nAnlich bekannt geworden,
daß er früher wiederholt Einladungen zur Jagd
von dem Grasen von Paris erhalten und ihnen
Folge geleistet hatte .

— Der italienisch -türkische Konflikt wegen
Tripolis ist , wie es scheint, in der That mit
unerwarteter Schnelligkeit beglichen worden. Man
meldet, daß der Generalgouverneur von Tri¬
polis auf Befehl des Sultans dem italienischen
Konsul einen offiziellen Besuch abgestattet und
sein lebhaftes Bedauern über den letzten Zwi¬
schenfall ausgedrückt habe. Damit ist denn auch
wohl jeglicher Grund zu einem gewaltsamen
Einschreiten verschwunden .

— Eine zu Gunsten der Eingeborenen theil-
weise von Engländern selbst unterstützte B e-
wegungin Indien fängt an, die Aufmerk¬
samkeit der englischen Politiker in Anspruch

zu nehmen . Eine der angesehensten ZeitschriftenIndiens , der » Progreß", gibt sich nun für dasOrgan der emanzipationslustigen Eingeborenenaus und äußert sich unter anderem in einem
gegen die englische Regierung gemünzten Artikelwie folgt : »Wir verlangen ein freies und eini¬
ges Indien , von Eingeborenen regiert. Wir
haben die Vorstellung von einer nicht fernenZeit , da vom Himalaya bis zum Kap Comoriuein freies, erzogenes und einiges Land , nichtmehr nur ein Beutegrund für Fremde, vorhandensein und unter den Nationen den ihm gebühren¬den Platz einnehmen wird."— Die mexikanische Regierung hat einenPlan zur Ermunterung der deutschen Einwan¬
derung genehmigt und Agenten nach Deutschlandund der Schweiz geschickt , welche folgendes An¬erbieten veröffentlichen sollen : » Die Regierung
beabsichtigt , die Kosten der Auswanderer in
Höhe von 50 Dollar für jede Person zu be¬
streiten und auch für die Verpflegung der Aus¬wanderer bei ihrer Ankunft in Mexiko Sorge
zu tragen ."

Laudesuachrichteu .
Altenstaig , 26. Febr. Die h. Stadt

ließ voriges Jahr an der untern Thalstraße mit
großem Kostenaufwande eine größere Anzahl
junge Obstbäume setzen . Dieser Tage nun machteder Hr. Stadtvorstand die Entdeckung , daß an5 der schönsten Bäume die Krone abgebrochen war,und es rief die bezügl . Mittheilung bei gestriger
Versammlung in der Traube die größte Ent¬
rüstung hervor. Da vor noch nicht gar langerZeit ebenfalls eine größere Parthie junger Bäume
abgeknickt wurde, wäre es sehr wünschenswerth,daß die Verüber solch roher und gemeiner
Bubenstücke ermittelt würden und gebührend ab¬
gestraft werden könnten.

Vom 15. März d. J . an wird die Gemeinde
Göttelfingen, OA. Frendenstadt , mit den Par¬
zellen Allmandle , Eisenbach und Sägmühle im
Morgenthal von dem Bestellbezirk des Postamts
Pfalzgrafenweiler abgetrennt und demjenigender Postagentur Besenfeld zugetheilt.

(Zum Kaltenthaler Raubmord .)Der Mörder Götz inKaltenthalist 40 Jahrealt, zum zweiten Mal verheirathet und hat aus
jeder der beiden Ehen 3 Kinder. Wie man
hört , sucht derselbe die That nur als Todt-
schlag in Folge eines entstandenen Streites dar¬
zustellen . Götz befindet sich nicht in Einzelhaft ,sondern mit mehreren anderen Untersuchungs-
gesangeneu beisammen, da man einem etwa be¬
absichtigten Selbstmordversuch Vorbeugen will.

In der letzten Zeit trieb ein überaus fre¬
cher Dieb in Cannstatt sein Unwesen ; er
hatte es besonders auf die Koffer von Dienst¬
mädchen abgesehen und stahl daraus Geld,Uhren u. dergl. Erst vorige Woche ist der
Spitzbube in mehrere Häuser in der Nähe des
Bahnhofs dortselbst eingedrungen und hat tu
dem einen ein 10-Markstück und ein seidenes
Tuch, im andern eine Uhr gestohlen . Endlich
hat die Stuttgarter Polizei den Gutedel , Carl
Emil Morgenroth , Schneider und Schauspieleraus Ravensburg, ertappt und hat derselbe ein
Geständniß abgelegt.

Ulm , 22. Febr. Der erste Gewinn der
Ulmer Lotterie mit 75000 Mark fiel auf ein
Loos , welches Herr Walcker in Ravensburg
an einen Reisenden, Kaufmann Wolfmaier von
Ulm, verkaufte.

Von Ulm wird geschrieben : Wohl noch
selten hat die Walfischgaffe eine solche Menge
Neugieriger gesehen als Donnerstag Mittag und
Abend, dort wo sich Alles drängte , den glück



wahren Schleuderpreisen versilbert , nur um
Geld zu machen . Den Anstoß zu dem Krach
gab ein Wechsel , der am 12. Febr. verfallen
war und den Stanzer nicht einlösen konnte .
Seine Geschästsschulden betragen gegen 2000 M.,
das vorhandene Waarenlager repräsentirt einen
Werth von 120 M. Daß unter einem solchen
leichtfertigen Geschäftsgebahren der reelle Kauf¬
mann leidet, ist leicht begreiflich.

Von der Murr , 23 . Febr. In Sulz¬
bach ist ein Schuhmacher, der sein Geschäft groß¬
artig betrieb, mit Hinterlassung einer großen
Schuldenlast durchgebrannt. Vor seiner Ent¬
weichung verkaufte er alles , nahm überall Gel¬
der auf und fälschte Wechsel .

(Selbstmorde .) In Stuttgart hat
sich Privatier Nördlinger in seiner Wohnung
den Hals abgeschnitten und war sofort todt.
Unglückliche Spekulationen .sollen die Ursache der
traurigen That sein.

Deutsches Reich.
Aus Ntederweiler bei Lörrach wird

eine ergötzliche Geschichte berichtet . Ein Pferde¬
händler wollte einem dortigen Bewohner ein
ausrangirtes Cavalleriepferd verkaufen. Handels¬
mann , Kaufsliebhaber und ein Dritter machten
zu diesem Behufe eine Probefahrt. Dieselbe
gieng anfänglich prächtig von Statten. Gaul
und Fuhrwerk kamen aber dem von Baden¬
weiler kommenden Postillon von seinem hohen
Sitz aus zu Gesicht . Dieser, ein gedienter Ka¬
vallerist, überblickte sofort die Situation. Bos¬
haft, wie er war, setzte er das Posthorn an
die Lippen und bläst das Signal „Achtung und
Halt." Unseres Handelsmanns „Fuchs " steht
wie angefroren und ist weder durch Bitten noch
durch Schläge zum Weitergehen zu bringen.
Doch nicht genug. Der Postillon gibt im
Weiterfahren das Signal zum „ Retiriren" und
der gehorsame Fuchs macht mit Wagen und
Insassen so rasch Kehrt, daß letztere in den
Klemmbach zu stürzen drohten. Der Handels¬
mann sprang aber noch rechtzeitig ab , fiel dem
signalfesten Fuchs in die Zügel und verhütete
so weiteres Ungemach . Doch soll er sich vor-
genommen haben, seine Verkaufsobjektenicht mehr
auf offener Poststraße spazieren führen zu wollen.

Die Voruntersuchung gegen die wegen des
Hug st etter Eisenbahn - Unglücks Ange¬
schuldigten ist geschlossen und liegen jetzt die
Akten der Staatsanwaltschaft zur Erhebung
der Anklage vor. Die sieben Sachverständigen
haben ein sehr umfangreiches und eingehendes
schriftliches Gutachten über die Ursachen des
Unfalls erstattet. Die Resultate ihrer Unter¬
suchungen gipfeln darin : die Ursache der Ent¬
gleisung des Zugs liegt in der übermäßigen
Fahrgeschwindigkeit einer nicht geeigneten Loko¬
motive auf einem zu schwachen Geleise . Der
Oberbau der Strecke Fretburg-Hugstetten ist zu
schwach für das starke Gefäll und die übliche
Fahrgeschwindigkeit der Züge. Es hat sich dies

schon früher tatsächlich erwiesen ; schon am 5.
Dezbr. 1877 fand auf derselben Strecke ein
Unfall ohne ernste Folgen statt , der auf dieselbe
Ursache zurückzuführen ist. Die Verwaltung hat
diesen Mißstand offenbar auch erkannt, denn der
Umbau war von Freiburg ab auf eine Distanz
von 4 Km. schon begonnen, die Stelle des Un¬
falls wies noch den alten leichten Oberbau vor.
Es ist bedauerlich , daß hier nicht mit größerer
Energie vorgegangen wurde , denn wäre der
Oberbau in Ordnung gewesen , so hätte das
ganze Unglück nicht passiren können , die Schienen
hätten den Druck des Zuges ausgehalten . Ob
und wer hierfür strafrechtlich verantwortlich zu
machen ist, scheint z. Z . noch eine offene Frage.
Hierzu kommt, daß der Zug eine zu große
Fahrgeschwindigkeit hatte . Die Verantwortlich¬
keit hierfür trifft in erster Reihe den Lokomotiv¬
führer Schlatterer. Er hätte nach Ansicht der
Sachverständigen , da er die zu große Geschwin¬
digkeit merken mußte, das Signal zum Bremsen
geben müssen. In zweiter Reihe machen die
Sachverständigen den Zugführer Rupp verant¬
wortlich ; er hätte den Versuch machen müssen,
den Lokomotivführer zur Mäßigung der Ge¬
schwindigkeit zu veranlassen. Die zu große
Fahrgeschwindigkeitwurde ferner veranlaßt durch
mangelhafte Bedienung der Bremsen. Man legt
dem Zugführer zur Last, daß er das Bremser¬
personal nicht sachgemäß instruirt habe. Ein
Verschulden des Bahnamtsvorstands wird von
den Sachverständigen verneint und dürfte die
Untersuchung bezüglich dieses Angeschulvigten
wohl eingestellt werden. Dies sind die Resul¬
tate der Sachverständigen , die auf Grund einer
Reihe praktischer Versuche u. a . mit der Un¬
glücksmaschine Kniebis gefunden wurden. Die
Verhandlung wird Ende März zu erwarten
sein.

München , 21 . Febr. Vor dem Schwur¬
gerichte in Straubing kam dieser Tage die An¬
klage gegen den 28 Jahre alten Franz Kumpf¬
beck von Kleegarten wegen Todtschlags , began¬
gen am eigenen Vater, zur Verhandlung , welche
mit der Freisprechung des Beschuldigten endigte .
Der dem Trünke im höchsten Grade ergebene
Vater mißhandelte seine Ehefrau schon seit lange
in der brutalsten Weise , die in Folge dessen s
immer krank darniederlag . Am 20. Dez. v. I . !
Nachts kam der alte Kumpfbeck wieder berauscht ^
nach Hause, stellte sich an das Bett, seiner , dem
Verscheiden nahen Frau, zog eine Branntwetn -
flasche aus der Tasche und begann sie in kur¬
zer Zeit zu leeren. Dann traktirte er sein
Weib mit den gemeinsten Schimpfworten und .
bedrohte sie wiederholt mit dem blanken Messer , i
was die Wartefrau veranlaßte, den außerhalb
des Hauses wohnenden Sohn zu holen. Als ^
dieser erschien, gieng der Vater mit dem blan - !
ken Messer auf ihn zu, worauf der Sohn zur
Thüre hinaus retirirte, aber nur, um gleich
wieder mit einer eisernen sog. Mistkralle bewaff¬
net, zu erscheinen.^ Als der alte Kumpfbeck
aufs Neue auf ihn etndrang , versetzte er ihm

ltchen Gewinner des 75000 M.-Gewinnes un¬
serer Münsterlotterie zu sehen. Georg Wolfmaier
heißt der Beneidenswerte. Derselbe besitzt hier
ein Haus und hat ein Kurzwaarengeschäft mit
Meßartikeln ; er theilt an die immer und immer
wiederkehrenden Kinder kleine Gaben aus und
wird wohl in den nächsten Wochen mit mehr
oder minder aufdringlichen Bittgesuchen nicht
verschont bleiben . Herr Wolfmaier hat sein Loos
auf einer Geschäftsreise in Ravensburg von
einem Herrn Walker gekauft, der im Ganzen
nur 30 Loose hatte und dieselben nur mit Mühe
an den Mann brachte.

Von Kirchheim u. T. und Umgebung
find in den letzten Wochen verschiedene Bauhand¬
werker nach den Main- und Rhemorten abge¬
gangen, wo ihnen durch den Wtederbau der vom
Hochwasser weggerissenen oder beschädigten
Häuser auf Jahre hinaus genügendeArbeit und
guter Verdienst in Aussicht gestellt wurde.

In D otternhau sen OA. Rottweil hat
am Fastnachtsmontag ein Aufruhr stattgefunden,
der zu einer Verhaftung führte. Dessenunge¬
achtet und trotz des stetigen Fortgangs der
Untersuchung beruhigen sich die Hitzköpfe keines¬
wegs, fahren vielmehr fort , gegen Gesetz und
Obrigkeit anzukämpfen, und halten geheime
Zusammenkünfte , in welchen der Umsturz
der bestehenden Ordnung gepredigt wird . Das
Produkt einer solchen Versammlung ward laut
„N. T." in der Nacht vom 20 .— 21 . ds. am
Rathhaus angeschlagen . Das Pasquil lautet :
„Dotternhausen , 21. Febr. 1883 . Allerhöchste
Regierung des Orts ! Gestern Abend wurde durch
das hiesige geheime Exekutivkomite beschlossen,
den zwei gewalttätigen Männern den Ernst zu
zeigen, entweder Freiheit oder Tod ! Wird nicht
mehr lange gehen , wird Rathhaus und Pfarr-
hof in Hellen Flammen stehen, der Schultheiß
wird einmal umfallen von einem tödtlichen
Wurf , wenn er Abends heimgeht; ebenso der
Pfarrer. Freiheit und Gleichheit hört man
schallen , der ruhige Bürger greift zur Wehr .
So ! So ! Schuttes und Pfarrer besinnet Euch !
Geheimes Exekutivkomite Dottern¬
hausen ."

Mit welchem Leichtsinn wirklich oft Ge¬
schäfte betrieben werden , dafür lieferte ein
jüngst in Osberdigtsh eim vorgekommener
Fall schlagenden Beweis. Dort eröffnete der
erst 22 Jahre alte „Kaufmann * Gustav Stan¬
zer von da am 15. Juli 1882 ein Spezeret-
waarengeschäft, das er reichlich assortirte ; am
Montag, also nach einem starken halben Jahr,
mußte Stanzer seine Zahlungsunfähigkeit be¬
kennen und wurde zugleich hinter Schloß und
Riegel gesteckt , weil er zuvor eine größere Par-
thie Maaren heimlich auf die Sette geschafft
hat, nemlich größere Quantitäten Schnaps und
Liquer, sowie 48 Kisten Cigarren , in der edlen
Absicht natürlich, seine Gläubiger darum zu
bringen. Sodann hat der Mann eine Reihe
von solchen Maaren in der allerletzten Zeit zu

Die Höchter des Wilderers.
Novelle von OUvistoxU rVisss .

(Schluß.)
„Wetter !" rief der alte Förster . „ Das sieht ja aus wie eine Ver¬

lobung ! "
„Ja Vater," entgegnete Reinhold , „wir bitten um deinen Segen!"
„Den sollt ihr haben," sagte Cordes , „ aber nur unter der Beding¬

ung, daß die junge Braut verspricht, nie mehr ein Stück Wild zu
schießen."

„Ich versprech ' es ! " erwiderte Konstanze, dem Alten die Hand
reichend .

„O, " sagte Wilhelm Bremer , „ ihr seid nicht allein die Glücklichen !
Was ihr soeben, haben Franziska und ich schon gestern gethan. Ich er¬
laube mir , Herr Förster , uns Ihnen als Verlobte vorzustellen und Sie, "
wendete er sich an Reinhold , „ als Schwager zu begrüßen."

„Per Blitz ! " rief der Alte. „ Da seh ' nur einer das junge Volk !
Alles betreibt es mit Dampf !"

Nun gieng es an ein gegenseitiges Gratuliren.
„ Aber halt !" sagte der Förster plötzlich. „Was wird Mutter

Tore dazu sagen ? Sie ist eine Hauptperson in dieser Angelegenheit.
Ich schlage vor, daß wir sämmtlich zu ihr gehen und um ihre Einwilli¬
gung bitten."

Man gieng nun in die „ Eule ", in das Stübchen der Wirthin. Als
diese die Forstleute sah, ließen die welken Finger den Faden entgleiten
und sanken in den Schooß .

„ Was wollen Sie ? " rief sie , schon zitternd vor Aufregung .
„ Mutter Dore ! " sagte der Förster , „Sie sollten Ihre Stammgäste

freundlicher empfangen !"

„Stammgäste!" höhnte die Wirthin. „Die Jäger haben der „ Eule"
von jeher nur Unglück gebracht ! Ihnen verdanke ich den schrecklichen
Tod meines Mannes, ihnen den Schimpf und die Schande meiner
Töchter !"

„ Das soll nun anders werden, Mutter Dore, " sagte Cordes , „der
Hab sich in Liebe verwandeln. Ich bin gekommen , Sie für meinen
Sohn Reinhold um die Hand Ihrer Tochter Konstanze zu bitten."

„Barmherziger Gott !" schrie die Alte . „Meine Tochter soll einen
Jäger heirathen, der hundertmal von mir verflucht und verwünscht
worden ist !"

„ Dieser Fluch wird sich in Segen verwandeln, " fuhr der Förster
fort , „ wenn Sie dem jungen Paare , das bereits einig ist, Ihre Ein¬
willigung ertheilen."

In diesem Augenblicke siel Konstanze neben der Alten auf die
Kniee und erfaßte deren Hände.

„Mutter," rief sie, mit thränendem Blicke zu ihr aufsehend, „ich ^
bin dir immer eine gehorsame, treue Tochter gewesen, erfülle mir nun ^
auch die eine, die herzlichste Bitte, gib uns deinen Segen ! "

Die Alte seufzte. Es arbeitete fürchterlich in ihrer Brust. Nun
wollte auch Reinhold an sie herantreten , aber sein Vater hielt ihn zurück .

„Mutter Dore, " sagte der Förster und seine Stimme zitterte vor
Erregung , „die Zeit wird kommen , wo Sie anders denken über alles ,
was zwischen Ihrer Familie und uns Forstleuten vorgefallen ist."

„ Ihr Sohn, " sagte die Alte, „will ein Mädchen heirathen, das
im Gefängniß gesessen, das verurtheilt worden ist."

„Ich kann Ihnen schon heute mittheilen, " fuhr Cordes fort , „daß
der Fürst Ihre Tochter begnadigt, meinen Sohn Reinhold zum Förster
ernannt und ihm eine schöne Stelle in den fürstlichen Forsten verliehen hat .



I einen Schlag auf den Kopf , fo daß die beiden
Zinken der Kralle tief in das Gehirn eindran -

i gen. Als der Alte lautlos zusammenstürzte ,
> zertrümmerte ihm der aufs Aeußerste gebrachte

Sohn mit einem weiteren Schlage den Hinter¬
kopf. Der Vater verschied nach wenigen Augen¬
blicken . Auch seine Ehefrau starb in derselben
Nacht . Franz Kumpfbeck, der sofort nach der
That die tiefste Reue zeigte, stellte sich frei¬
willig dem Gericht . In der Verhandlung be¬
stritt er entschieden die Absicht gehabt zu haben ,
seinen Vater zu tobten , auch will er von einem
zweiten Schlage nichts wissen. Die Geschwore¬
nen verneinten die Schuldfrage , worauf — wie
schon erwähnt — Freisprechung erfolgte .

In Haigerloch soll einem Knaben beim
Futterfchneiden durch die Maschine der Fuß
sammt Stiefel abgeschnitten worden sein.

Koblenz , 15 . Febr . Am Montag hatte
sich , schreibt man der Tr . Landesztg . , eine Frau
vor Gericht wegen der Anklage zu verantwor¬
ten , während der Ueberschwemmung an ver¬
schiedenen Tagen 13 Brode , 40 Pfd . Kaffee
und eine große Quantität Kartoffeln , Kohlen
und sonstige zur Haushaltung nöthige Gegen¬
stände empfangen und den größten Theil da¬
von verkauft zu haben . Die Pioniere waren
angewiesen, den Ueberschwemmien die Nahrungs¬
mittel nach Bedarf zuzuführen . Die Pioniere
wechselten sich aber ab , so daß die Frau sich
jedesmal geben ließ ; die Maaren verkaufte sie
dann . Das Gericht erkannte auf eine drei¬
monatliche Gesängnißstrafe .

Vor den Schranken der Strafkammer zu
Graudenz stand kürzlich ein Erzwucherer .
Handelsmann Jacob lieb einem leichtsinnigen
Gutsbesitzers Sohn Geld gegen Wechsel und be-

- rechnete für die Prolongation des Wechsels auf
ein Vierteljahr nicht weniger als 7000 pCt .

> Er wurde zu 3 Monaten Gefängniß , 300 M .
l Geldstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehren¬

rechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt .
Von dem Landgericht zu Mainz wurde

Marcus Lob von Worms wegen gewerbsmäßi¬
gen Wuchers zu einer Gesängnißstrafe von
1

*

*/r Jahr und zu einer Geldbuße von 5000 M .
und Ehrverlust auf die Dauer von 5 Jahren

l verurtheilt .
Jena . Unsere Bürgerschaft befindet sich^ gegenwärtig in großer Aufregung . Es sind hier

nämlich vor einiger Zeit an einem Tage 21
Mensuren gewesen , und zufällig die Schläger ,
die gebraucht wurden , nicht gründlich gereinigt
worden . Infolgedessen ist bei fast allen Stu -

: deuten , welche bei den Mensuren verwundet
i wurden , Blutvergiftung etngetreten .
^ (Die Gefahr des Reifens sonst und jetzt.)

In dem „Zeitalter der Postkutschen " kam nach
! den Aufzeichnungen eines Statistikers in Deutsch¬

land auf 300000 Reisende ein Todesfall
und auf 30000 eine Verwundung . In den
ersten beiden Jahrzehnten des Eisenbahn¬
wesens, das heißt von 1837 bis 1857 kam auf
zwei Millionen Reisende ein Todesfall und auf

500000 eine Verwundung . Heute nimmt unser
Statistiker an , daß kaum unter 45 Millionen
Reisende einer getödtet und unter einer Million
einer verletzt wird .

(DieChancen derGewinnein der
Lotterie .) „ Jeder gewinnt einmal das große
Loos , er muß es blos erleben, " so lautet ein
alter , weiser Spruch . Ein calculatorisches Geuie ,
ein Berliner Friseur , Namens Meinecke, hat
nun mit einer unglaublichen Geduld für die
95000 Loose der preußischen Classenlotterie
Jndividuallisten angelegt , in denen jeder Ge¬
winn verzeichnet ist , den jedes Loos von 1837
bis heute gemacht hat . Und dabei hat er her¬
ausgefunden , daß fast jedes Loos innerhalb
40 Jahren mit einem großen Gewinn heraus¬
kommt .

Ausland .
Paris , 23 . Febr . In der Erklärung

des Ministeriums heißt es nach Ankündigung
der Anwendung des Gesetzes von 1834 daß kraft
desselben die Prinzen ihrer militärischen Aemter
entsetzt werden würden . Das Kabinet glaubt ,
daß im Augenblick Weiteres nicht zu ver¬
anlassen sei . Es müsse jedoch stets dafür ge -
gesorgt werden , daß die Republik nicht in Ge¬
fahr komme, wenn sie eines Tages auf ernste
Verschwörer stoßen sollte . In den ihr zu¬
stehenden höchsten Rechten , in der Entschlossen¬
heit Derjenigen , die für ihre Geschicke verant¬
wortlich sind und in der Mitwirkung Aller ,
die an ihrer Gründung Mitgearbeitet , müsse
die Regierung stets die für ihre Sicherung
nöthtgen Gewalten finden .

Parts , 23 . Febr . Der Kriegsminister
unterbreitet heute dem Präsidenten ein Dekret ,
welches den Herzog von Chartres , Oberst im
12 . Regiment in Rouen , und den Herzog von
Alencon , Artilleriekapttän in Disponibilität
versetzt.

Lyon . Einem hiesigen Kaufmann wurde
auf seiner Heimreise aus Italien im Eisenbahn¬
wagen die Geldtasche gestohlen , welche 270 000
Frank in Diamanten u. 6000 Frank in Papier¬
geld enthielt .

(Eine weite Luftfahrt ) hat ein kleiner
rother Ballon aus Kautschuk von kaum einem
Fuß Durchmesser gemacht , den ein Pariser Re¬
staurateur um die Weihnachtszeit steigen ließ ,
nachdem er an demselben eine Karte folgenden
Inhalts befestigt hatte : „Oberfelder , Restau¬
rateur , Hotel de Neptun , Quai d 'Autenil 146 ,
Paris . Wer diesen Ballon findet und mir an¬
zeigt , erhält einen Liter alren Likör franko zu¬
gesandt . " Kurz darauf erhielt er einen Brief
aus dem Gouvernement Grodno in Polen , worin
ihm ein Pfarrer mittheilte , daß der Ballon ge¬
funden worden sei. Derselbe hat in drei Tagen
über 2000 Kilometer zurückgelegt , unbeschadet
der Kreuz - und Querzüge , welche ihm ketnen-
falls erspart sein können .

London . Extrablätter berichten über eine
schauerliche Katastrophe aus Jeffersonville . Dort

stürzte dieser Tage ein Asylhaus ein und wur¬
den 200 Personen todt unter den Trümmern
hervorgezogen . 80 andere liegen schwerverletzt
darnieder .

Stockholm , 21 . Febr . Prof . Norden -
skjöld hat von der holländischen Regierung
die Belohnung von 25000 Gulden für sich be¬
ansprucht , welche die Generalstaaten im Jahre
1596 für die Entdeckung einer Nordostdurchfahrt
ausgesetzt haben . Der damals von den Nieder¬
landen ausgeschriebene Preis ist nicht zurück¬
gezogen worden . Nordenskjöld hat hierauf fußend
dieser Tage seinen Anspruch dem holländischen
Ministerresidenten in Stockholm überreicht .

Berditscheff . Die aus Anlaß des Zir¬
kusbrandes eingelettete gerichtliche Untersuchung
ist bereits zum Abschlüsse gelangt ; angeklagt
wurden neun Personen , welche die unglückselige
Katastrophe unmittelbar veranlaßt haben sollen .
In der Stadt hat sich die Aufregung schon
einigermaßen gelegt . Der ursprüngliche Plan ,
wonach auf der Unglücksstätte zur Erinnerung
ein Tempel errichtet werden sollte , wurde mit
Rücksicht darauf , daß die Opfer der Brand¬
katastrophe verschiedenen Konfessionen angehört
haben , fallen gelassen. Statt dessen ist man
übereingekommen , ein paffendes Denkmal auf
dem Platze , wo nahezu 400 Personen infolge
der Kopflosigkeit der berufenen Organe umge¬
kommen sind , aufzustellen . Das Theater , das
übrigens seit dem Zirkusbrande gar nicht mehr
besucht wurde , bleibt vorläufig „ mtt Rücksicht
auf die Sicherheit des Publikums " geschloffen.

(400000 Schnapsgläser !) Wie die „ Mos¬
kauer Zeitung " berichtet , sind bet einer großen
Moskauer Fabrik 400000 Schnapsschalen mtt
dem Bemerken bestellt , daß dieselben recht stark ,
verschieden gefärbt und mit dem russischen Staats¬
wappen versehen sein müssen . In diesen Scha¬
len wird während der Volksfeste bet der Krön¬
ung in Moskau an das Volk der Schnaps aus¬
geschenkt werden .

Konstantinopel , 23 . Febr . Der „King
Arthur " ist bei Konstantinopel gescheitert ; 14
Personen kamen um , der Rest ist gerettet .

Gandet «nd Verkehr .
Heilbronn , 23 . Febr . ( Ledermarkt .)

Den mäßigen Zufuhren des heutigen Marktes
ist eine recht lebhafte Nachfrage gegenüber ge¬
standen , und die Preise haben sich meistens fest
gestaltet , wenn auch nicht is allen Gattungen
eine Besserung derselben nachgewieseu werden
kann . Die gesuchteste Gattung war Schmal¬
leder , für welches 10 , sogar 15 Pfg . mehr als
auf dem letzten Markte bezahlt worden sind ;
auch Wildleder hat einen wenn auch kleinen
Preisaufschlag erreicht , Sohlleder , soweit gute
trockene Waare , Kalbleder und Zeugleder hielten
sich fest auf den letzten Preisen . Das ganze z«
Markt gebrachte Quantum ist verkauft worden
und es wurden abgewogen : Sohlleder 24437
Pfd ., Wild - und Schmalleder 116942 Pfd .,
Zeugleder 8029 Pfd ., Kalbleder 11001 Pfd . mit
einem Gesammtumsatze von ca. 290000 M .

Alle stutzten, außer Reinhold , dem die Mittheilungen bereits be -
ckannt waren .

„Nun, " sagte die Alte , zu dem Jäger gewendet , „ so nehmen Sie
das Mädchen und machen Sie wieder gut , was Sie an ihr verbrochen
haben ."

„Mutter !" rief Reinhold , indem er an der anderen Seite der
Mutter niederkniete und deren welke Hand mtt Küssen bedeckte .

„ Jetzt geht, " sagte Mutter Dore hastig . „ Ich bin zu aufgeregt ,
ich bedarf der Ruhe ! "

Alle verließen das Zimmer . Sie waren zu ergriffen von dem
eben Erlebten , um die beiden Verlobungen heute schon feiern zu können .Man trank noch ein Gläschen Bier unter der alten Linde und trennte
sich dann .

Im Frühling des folgenden Jahres fand eine Doppelhochzeit in
der „Eule " statt . Es war eine einfache aber fröhliche Feier . Retnhold
befand sich bereits in seiner neuen Stellung und nahm außer der jun -
Aen Frau auch den Vater mit , der pensionirt worden war . Indem traulichen Forsthause , das mitten im Walde und in schöner
romantischer Gegend lag , entfaltete sich allmählich ein überaus liebliches
Familienbild . Konstanze galt nicht nur als die schönste, sondern auchals die beste Frau der ganzen Gegend . Die Armen in den benachbar -
^ n kleinen Walddörfern verehrten sie wie eine Heilige ; denn wo ein
Kranker oder eine Kranke waren , wo Noth und Elend herrschten , da
traf sie immer zur rechten Zeit ein und half .

Jedoch noch rührender gestaltete sich ihr Verhältniß zu dem Wildedes Waldes . Im Winter trug sie selber das Futter in den tiefenSchnee hinein , und Hirsche , Rehe und Hasen verkehrten mit ihr , als ob
sie ihnen niemals etwas zu Leide gethan hätte .

Im Laufe der Jahre beschenkte sie ihren glücklichen Gatten mit
zwei lieblichen Knaben . Eines Abends nun . im Monat Juni , kehrte
der Vater aus dem Walde zurück und war Zeuge , wie Mutter und
Kinder mit mehreren Rehen spielten , die zutraulich an sie herantraten
und duftige Kräuter auS ihrer Hand fraßen .

„Konstanze ! " rief der junge Förster , indem er seine blühende
prächtige Frau umarmte und sie küßte . „Wie glücklich sind wir ! " Er
konnte vor Rührung nicht weiter sprechen .

(Geldwerth wilder Thiere .) Einen Begriff vom Geldwerth wilder
Thiere verschafft eine Versteigerung , die kürzlich in North Woolwich bei
Gelegenheit der Auflösung einer Menagerie stattfand . Sechs männliche
Löwen wurden um den Preis von 21 000 Mark losgeschlagen ; ein Ele¬
fant , welcher mit seinem Kopf eine Last von 140 Zentnern fortschieben
konnte , erzielte 3150 Mark , vier an andere Elefanten , die sich durch be¬
sondere Gelehrsamkeit auszeichneten , 20000 Mark .

*
*

*

(Boshaft .) Schusterbub : „Herr Mayer — Herr Mayer halten
S ' — ich muß Ihnen was sagen ! " — Sonniagsreiter : „Zum Teufel ,
was willst du denn S " Schusterbub : „Sie haben mir gestern n ' Malz¬
bonbon zu wenig geb'n, ma ' kriegt 8 — net 7 um 6 Pfennig ."

*
q-

*

(Ländliche Liebessymptome .) Sie (zu ihrer Freundin ) : ^ Du , jetzt
weiß i' , daß mir der Fritz guct ischt ! " — „ So , hat er dtr ' s g

' sagt ? "
— „ Nei '

, aber grad ' hat er mi ' mit der Gert ' a'
fitzt ! " — Er (zu

seinem Kameraden ) : „ Du , jetzt weiß i' , daß mir ' s Bärbele guet ischt !"
— „ So , Hot se dir 's g

' sagr ?" — „Nei ' , aber grad ' Han i' se mit
der Gert ' g 'fitzt, no ' hat se g' sagt : Du Lausbua , du !"
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Berakkordirung
einer Grabarbeit.
Die Unterzeichneten verakkordiren

am .
Donnerstag den 1. März

Abends 5,Uhr
tm Gasthaus zu den 3 Königen die
Ausgrabung eines Kellers von ca.
200 Kubikmeter Erde.

, . Ueberschlag und Bedingungen kön¬
nt» bet uns etngesehep werden.

I / M . und G. Walz ,
Maurermeister .

Alten st a ig.

Gesuch.
Ein geordneter junger Mann findet

eine Lehrstelle bei
Springer , Schönfärber.

Älteystaig .
MG . « ich ^ GG L L ^ I

eheksuppe
wozu freundlichst ein-
ladct

Bäcker Bauer .
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aus Freust
ist Samstag den 3 . März im
NMosWmMMorn
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st stig ' zu sprechen.
Altenstaig .

Einen guten

sticht
Jo Hs . Zoller ,

Schuhmacher .
Alt 'enstai g.

Ein tüchtiger
Kchnhnituher -

findet dauernde Be¬
schäftigung bei .. . .

Johs . Schüler,
Schuhmacher.

Egenhausen .

2 Meide ,
vnter 4 die Wahl , setzt dem Ver¬
kauf aus. . . . _ _

Georg Maier .

Altenstaig . H

28 ul 6 !
zum

HVssvIitzL , k'ärdtzn L

rverden von jetzr ab wieder an¬
genommen .

Ich«»» Kirobel, Z
Modistin . ^

Revier Altenstaig .

Aachräumung.
Durch das letzte Hochwasser sind verschiedene Ufermauern längs

der Nagold , deren Unterhaltung den angrenzenden Grundbesitzern obliegt,
beschädigt worden, und es liegen in Folge dessen viele große Steine im
Fluß. Dieselben sind, falls sie zur Wiederherstellung der Mauern benützt
werden wollen, unverzüglich aus der Nagold zu entfernen, da sie sonst
bet der demnächsttgen Räumung des Flußbetts ohne Rücksicht beseitigt
werden müßten.

Es wird bei dieser Gelegenheit besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die auf Rechnung der K. Forstverwaltung zu besorgenden
Bachräumungsarbeiten , sich ausschließlich auf Herstellung eines Floß¬
fahrwassers beschränken , Privatinteressen aber dabei keine Berücksichtigung
finden können .

Alten st aig den 24 . Febr . 1883 .
K . Nevieramt .

Alteustaig .

Durch neue Zubereitung meiner

K - fe
welche alle anderen Fabrikate an Güte übertrifft , wofür ich garantire,
empfehle ich dieselbe geneigter Abnahme.

Carl Bauer .
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omxtslrls :

smik WtograM - und Kchmdaibuw ,
ÜrickunW » etc.

kuokäi 'uoirel ' W. kikkep .

8lu1tKar1 .

Gasthof ; « >» römische « Kö « ig (Holzstmße)
empfiehlt reine Weine, ausgezeichnetes Lagerbier. — Zimmer zum

logiren . — Große Stallungen. —
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Alteustaig.
Eine Parthie

Ateiderstoffreße ,
sowie Lama-Reste

verkaufe, um rasch damit zu räumen, unter dem Selbstkostenpreis.
G. Wichem .

Alteustaig Stadt .

— nach allen Plätzen — besorgt und bringt Originalbeschetnigungen
vom Empfänger bei

Buchdruckereibesttzer >V. kieller .

Gsültlingen . Am Montag den
5 . März d . I . aus dem Ge¬
meindewald Heimen und Ober¬
holz 185 Stück Langholz meist
Rothtannen mit 168 Fm., 54 St.
Sägholz mit 46 Fm. , 15 St.
Buchen mit 13 Fm. Zusammen¬
kunft Vormitt . 9Vz Uhr auf dem
Lerchenberg beim Oberamtsgrenz¬
stock.

Revier Nagold. Am Mittwoch
den 28 . Febr . , Vormitt . 10 Uhr,
aus Forst , Abth. 3 , Nonnenbirke
und Abth . 6 , Birken : 252 St .
Nadelbolz-Langholz mit zusammen
108 Fm. 1 dto . Sägholz mit
1 Fm. , 28 St . Derbstangen über
13 m . 29 dto . 11 — 13 m , 3 dto.
6 — 11 m lang, 48 Rm . Nadel¬
holzscheiter , Prügel und Anbruch
und 1440 St . gebundene Nadel¬
holzwellen . Zusammenkunft auf
dem Thalweg beim Wildschützen -
gräble .

ar mancher Kranke
würde viele Schmerzen weni-
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit¬
tel gegen sein Leidenzur Hand
hätte . Es ist daher ein Buch,

welches , wie „vr . Airy ' s Heil¬
methode "

, die Krankheiten nichtnur
beschreibt , sondern auch gleichzeitig
ärztlich erprobte und tausendfach be¬
währte Hausmittel angibt , für jeden
Kranken von größtem Werth .
Genannte Broschüre , deren Text
durch viele Illustrationen erläutert
ist , wird von Richler's Verlags -
Anstalt in Leipzig für 1 Mk. 20 Pfg .
franco versandt .

Lon den von mir verschlossenen
Ulmer Münsterbauloosen

hat die Nr. S166S 50 Mack
gewonnen .

Die Ziehungs -Liste liegt bei mir
zur Einsicht auf.

W. Rieker .
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verarbeitet. s
Puäse -Ososo 's , absolut rein anä soll»- >
lenlrsi, äabsr leiebt vsräanliek. I
Obovolsäen mit 5 n . 10"/o 8axo-2n-
satr ger V2 l^o . von ^ 1 .25 ab ; mit
Oarantis-LlarLs »Rsin Oavao nnäLnoksr«
von 1 .60 ab .
Dis -/>-MIo-LaksIn trassn äisVerkauü -

proiss.
Unsere Ksiser-vbooolslis (pr. Lo.

5) ist äas Neste , vas in Obooolaäo !
xslsrtiAt veräsn kann. k
vepüt Sobiläer ksnn -siobnsn Zio Verkaufs-
stellen , vosolbst auek irissousobaitUolls Li>-
büncUrmseo über äoü I^äbrvvitd <!es Oaeao
erbiiUIieb .
Köln . Kobe . Zloilvsrell ,

! d'sis ., dkmgl , Kwnderrxl . tc . Iloüigf., !

MM
LlANdesamtüthe Anzeigeu.

GsstorHe« : i
Christine Brxerle , geb. Geßler , Ehe- >

frau des SchUhmachers Gottlieb
Friedrich Benerle hier, im Alter
von 64 Jahren , 3 Monaten . Be¬
erdigung : Dienstag Nachmittag
IV2 Ubr.

20-Franlenstücke . U . 16. 20 —24
Englische Sovereigns 20 . 35—41
Russische Imperiales 16 . 72—76 !
Dollar in Gold . . 4 . 19—22

Redaktion , Truck und Verlag von W . Ri eker in Alteustaig.
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